Di 


“ 


e „Krakauer Zettung“ erſcheint täglt 


— nina nn een: 


ad. Krakau, * Juli. 
er „Moniteur“ vom 22. enthält : 
Der Vocſchlag Frankreichs iſt — — 
beifällig aufgenommen worden. England iſt bereit 
mit seinen Schiffen mitzuwirken und bat die Sen: 
dung von Truppencorps nach S 
Frankreich das ganze Contingent oder einen großen 
. des ſelben ſte ü 
und Rußland haben di 
preußifche Miniſter der as 
Herr v. Saleinis, it zum Prinz 
hrs deſſen Ordre entgegen zu nehmen. Der Charakter 
er Intervention fol durch eine Uebereinkunft feſtge⸗ 
ellt werden. Man wartet nur noch auf die Zuſtim⸗ 
mung der Pforte. 
Alles kommt jetzt darauf an, ob der Sultan ſeine 
Einwilligung gibt, oder richtiger, ob die Pforte ſich 
entſchließt, die Mächte zu erſuchen, ſie mit ihren mili⸗ 
täriſchen Kräften zu unterſtützen. Denn — bemerkt 
die „Oſtd. P.“ — nach dem Völkerrecht darf ein 
taat nur dann ſeine Truppen in das Gebiet einer 
befreundeten Macht zu ibrer Unterſtützung ſenden, 
wenn er von ihr dazu aufgefordert wird. Dies ift 
auch der einzige Rechtstitel für die franzöſiſche Ba⸗ 
atzung in Rom. Lehnte 
„Hilfe“ ab, ſo würde Frankreich nur mit Verletzung 
zer Verträge interveniren können. Wenn England 
außerlich einer franzöſiſchen Intervention auf Grund⸗ 
90 der türkiſchen Einwilligung zugeſtimmt hat, im 
a aber bei der Pforte darauf hinarbeitet, daß fie 
liſch rde Einmiſchung ablehnt, jo kann die orienta⸗ 


ra ; . . n 
Verwi —— mit allen ihren öſtlichen und weſtlichen 


— nun 


Au gen plötzlich in ihrer ganzen Rieſenhaftigkeit 
wäre . da ſteben. Der „Independance“ zufolge 
Im ZuileriensKabinet die Abſicht vorhanden ge⸗ 
weſen, ohne Weiteres eine Armee von 25.000 Mann 
nach der ſpriſchen Küfte zu ſenden; aber Erwägungen 
welche das britiſche Gouvernement zu bedenken gege⸗ 
ben, hätten bewirkt, daß dem gegenwärtigen Project 
einer Verſtändigung mit den übrigen Mächten der Vor⸗ 
zug gegeben wurde. Nichts deſtoweniger hofften die 
Anhänger einer getrennten Action Frankreichs, daß in 
Kurzem neue Unordnungen ausbrechen und den Kaiſer 
apoleon zwingen würden, allein zu handeln. Sie 
bebaupten ferner, der Brief des Sultans an den Kai⸗ 
2 ſei unter dem Einfluſſe Sir Lytton Bulwers ge⸗ 
bar in worden, um die Abſichten Frankreichs zu pa⸗ 
yſiren. unter den Gründen, welche England ver⸗ 
nlaßt haben ſollen, ſich anfangs einer getrennten In⸗ 
ewention zu widerſetzen, 
aß bei dem Erſcheinen 
rien die Chriſten der europäiſchen Türkei ſich in 
‚fie erheben würden. i 
(ehr in Tung AZ 
wierig fein und der Ausbruch von Feindſeligkei⸗ 
deb nischen Chriſten und Dubamedanın ohe — 


Rom iſt in Wien die Nachricht eingetroffen, 
erzoge apſt die von dem franzöſiſchen Geſandten, 
lehnt ge von Grammont, gemachten Vorſchläge abge⸗ 

Dat. Pius IX. ſoll erklärt haben, daß er einen 


Feuilleton. 


— 


Aus 
daß der 


Ein Beſuch bei Charles Dickens. 


Anderſen der auch i imiſch gewor⸗ 
zieh, tſchland heim 8 
2 däniſche Dichten — = ya Werk veroffent⸗ 
0 unter dem Titel: Aus Herz und Welt, (deut: 
Bern Verfaſſer beſorgte Original-Ausgabe. Leipzig. 
iedemann). Das felgen! 

einen Beſuch bei Dickens. 
eile, Nacht zum II. Mai fuhr ich mit bem 
und ſchiffe von Calais nach Dover; die See rollte 
ich En Wind wehte ſtark. Bei Tagesgrauen betrat 
nicht gelands Boden, mofelbft ich zehn Jabre lang 
Als ich damals die Küſte bei 

war Charles Dickens der Letzte, 
winkte; ihm n ein freundliches Lebewohl nach⸗ 
eingeladen, während des der Beſuch. Er hatte wich 
und 1 Familie zuzubringenmers einige Zeit bei ihm 
„Wir bleiben nicht ; E N 
wir, „wir gehen in den after den ſelbſt,“ fchrieb er 
meinem eigenen, ſiebenundzwanzig den des Juni nach 


i ; 
entfernten, kleinen Landhaus; daher ln von 1 
in ei 


Dam 


glich mit Ausna 
9 Mer. berenet. — Inſertionsgebühr im Inteligengblan ie v 


der Sultan die franzöſiſche] 1 
daten wurde freigeſtellt, nach Neapel zurückzukehren 


„ ductenpreiſe gingen unter dieſe zurück, namentlich die 


Reiſebild Z 


Dinſtag, den 


Sonn, und Feiertage. Viertelfäbhriger Abon. 
en Raum einer vlergeſpaltenen Petitzeile für 


IV. 


beſonderen Geſandten nach Paris ſenden werde, wel⸗ 
cher dem Kaiſer der Franzoſen die Gründe der Ableh⸗ 
nung aus einander fegen fol. Man glaubt übrigens 
nicht, daß die Franzoſen deshalb den Kirchenſtaat 
verlaſſen werden, und iſt vielmehr der Anſicht, daß ſie, 
wenn fie auch Rom verlaſſen, ſich jedenfalls in Givita 
Vecchia feſtſctzen werden, um, wenn es noch thut, wie⸗ 
der bei der Hand zu ſein. 


Der „Veloce“ iſt von Garibaldi in „Benvenuto“ 
(der „Willkommene“) umgetauft worden. Die beiden 
neapolitaniſchen Schiffe, von denen es geſtern hieß, 
daß ſie von „Veloce“ gefangen nach Palermo gebracht 
worden ſeien, ſind keine anderen, als die von der nea⸗ 
politaniſchen Regierung gemietheten Transportſchiffe 
„Elba“ und „Herzog von Calabrien“, die, nach einer 
früheren Angabe, ihren Contract gekündigt und frei⸗ 
willig ſich Garibaldi zur Verfügung geftelt haben ſoll⸗ 
ten. Dies letztere erweiſt ſich ſonach als irrig. Die 
beiden Schiffe, welche den Dienſt zwiſchen Neapel und 
Meſſina verſahen, wollten dem auf ſie Jagd machen⸗ 
den „Veloce“ entfliehen, wurden aber eingeholt. Der 
„Herzog von Calabrien“ ſoll einige Soldaten und 
00.000 Ducati an Bord gehabt haben. Den Sol⸗ 


oder in Palermo zu bleiben. 


Aus preußiſch Oberſchleſien, im; Juli. 
Das Schleſiſche Eiſenhütten⸗ Gewerbe.) 

enn ſchon die letztverfloſſenen Jahre das provinzielle 
Eiſengewerbe auf eine ſehr harte Probe geſtellt hatten, 
ſo brachte das Jahr 1859 hierin einen Höhepunkt, der 
alle früheren Jahre weit hinter ſich zurück läßt. Die 
allgemeine Geldkriſis, die außerordentlich trocknen Jahre, 
die überſpannte Speculation in induſtriellen Actien- 
Unternehmungen, die erſchütternden und ungewiſſen 
politiſchen Verhältniſſe, alle dieſe und noch andere ein- 
und mitwirkende Einflüſſe hatten die herannahende, 
immer empfindlicher gewordene Abſpannung angebahnt 
und vorbereitet, doch befürchtete Niemand eine fo all⸗ 
gemeine und andauernde Cataſtrophe, wie ſie nun lei⸗ 
der als vollendete Thatſache vorliegt. So wie heute 
war der Verkehr im Eiſengewerbe noch niemals ge⸗ 
lähmt, ſo gering noch nie der Verkehr, ſo gedrückt noch 
nie die Verkaufspreiſe und ſo lange hat auch noch nie 
eine Kriſis angehalten, daher denn auch die Beſorg⸗ 
niſſe für die Zukunft noch nie ſo groß waren, als es 
jetzt der Fall iſt. Die koſtbaren Werks⸗Anlagen konn⸗ 
ten ihren Betrieb nicht beginnen, oder wo dies ger 
ſchehen, ihr Fabrikat nicht verſilbern, oder doch nur 
unter den Erzeugungskoſten verkaufen; denn alle Pro⸗ 


Preiſe des Schleſiſchen Walzeiſens. Dies, in Verbin⸗ 
dung mit dem geringeren Conſum und dem Mangel 
aller Speculation wirkte nun auch auf das im Preiſe 
mit fortgeriſſene, immer aber noch über 1 Thlr. per 
Ctr. höher als das Walzeiſen gehaltene, geſchmiedete 
Stabeiſen, das keinen Markt mehr finden konnte und 
ſomit faſt ganz außer Begehr blieb. 

Waren auch in den letzten Jahren ſchon viele Kla⸗ 
der ſchönſten Gegenden Kents nahe einer Eiſenbahn⸗ 
ſtation, von welcher man in anderthalb Stunden nach 
London gelangen kann. 

Mich erwartete alſo das Glück, Dickens“ Haus 

meine Heimath nennen zu können, dort einige Zeit 
lang Wurzel zu ſchlagen, ihm und ſeinem Kreiſe an⸗ 
zugehören. Seit meinem letzten Beſuche in England 
hatten wir in Briefwechſel geſtanden und er war mir 
ſtets ein theilnehmender Freund geweſen, — ich fühlte 
mich unendlich glücklich! 
Das Dampfſchiff legte in der Ebbezeit an, woraus 
ein Aufenthalt erwuchs. Auch die Douane raubte mir 
eit, fo daß es beinahe zu fpät geworden wäre, noch 
mit dem erſten Frühzuge nach London zu gelangen; 
in großer Eile ging es nun durch Tunnel und über 
Tunnel und bald glänzte im hellſten Sonnenſchein der 
mächtige Glaspalaſt mir entgegen; London, eingehüllt 
in Kohlendampf, ſtieg am Horizont herauf. Bei „Lon⸗ 
don Bridge“ erklang bereits von der andern Seite 
des Bahnhofes das erſte Signal zum Abgang des 
Zuges auf der Nord Kent⸗ Bahn, die an Higham⸗ 
Station, unweit welcher Dickens“ Landhaus liegt, vor: 
beiführt. In größter Eile nahm ich Platz und fort 
ging es an Städten und Dörfern vorüber, ſtets an 
den Ufern der Themſe hin, die, angefüllt mit Segel⸗ 
und Dampfſchiffen, an der linken Seite der Bahn 
dahinſtrömte. 

Dickens hatte vorgeſchlagen, mir bis London oder 


Jahrgang. 


N. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendun 


24. Juli 


nementsprets: für 


en laut N 
— den Materialienpreiſen entſprechend. Als nun 
aber auch die niedrigſten Materialienpreife eintraten, fo 
mußten gerade diejenigen Werke, welche im Beſitze 
von mehrjährigen Materialbeſtänden ſich befanden, ſchon 
dadurch die allerempfindlichſt en Verluste erleiden. Man 
konnte daher dieſe wirklichen Materialkoſten den Pro⸗ 
ducten⸗Erzeugungskoſten nicht mehr zu Grunde legen, 
— der Verluſt hierbei war nun einmal gar nicht mehr 


abzuwenden — ſondern es waren hierbei die currenten 


Materialienpreiſe maßgebend, ſelbſt wenn man gar 


nichts kaufte, da die vorhandenen Beſtände den gerin⸗ 
gen Bedarf für den ſchwachen Werksbetrieb deckten. 


So hart waren die Werksverwaltungen früher noch 


nie geprüft worden; ſie mußten ihre Fabricate unter 
den wahren Erzeugungskoſten verkaufen und konnten 


ſelbſt dabei den Werksbetrieb nur in ſehr beſchränktem 


Maaße fortſetzen, um für den Unterhalt ihrer Arbeiter 


nothdürftig Sorge zu tragen. In einer ähnlichen Lage 
befanden ſich allerdings auch die Großhändler im Ei⸗ 


ſengeſchafte; denn fie hatten in ihren Lagern durch das 
Fallen der Preiſe auch große Verluſte, welche ſie gerne 
von ſich abs, br n 1 
dem fie durch recht billige Einkäufe N 
Durchſchnittspreis zu erlangen ſuchten; während die 
kleinen Händler ſich jeder Speculation enthielten und 
nur den eben vorliegenden Bedarf allein in Ankauf 


ſtellten. — Ein Preis war nicht mehr zu halten, denn 


dem Fabricanten zuwenden wollten, in⸗ 
einen billigeren 


ſelbſt der allerniedrigſte Preis konnte eine Speculation 
nicht hervorrufen, jedes Werk ſchien allein auf ſich be: 
ſchränkt und verkaufte zu jedem gebotenen Preiſe, um 
nur baar Geld zu erlangen. Manche von den großen 
Werken in Oberſchleſien konnten dies auch ohne eigent⸗ 
lichen baaren Verluſt thun, weil ſie durch ihren Hüttenbe⸗ 
trieb nur ihren Gruben⸗ oder Waldbeſitz verwertheten, 
ſie nahmen allerdings weniger als früher ein, verwer⸗ 
theten aber doch die Subſtanz, für die ſie auf ande⸗ 
rem Wege auch keine Einnahme finden konnten. An: 
dere Werke hingegen, welche die benstbigten Materia⸗ 
lien für hohe Ankaufspreiſe beſchafft hatten und davon 
anſehnliche Beſtände beſaßen, mußten dieſe verwenden 
und die damit verbundenen Verluſte tragen; dazu kam, 
daß bei dem geſchwächten Werksbetriebe die kleine Fa⸗ 
brication mit denſelben Ausgaben belaftet war, wie ſie 
die größtmöglichſte erfordert haben würde. | 

Für ein Zuſammentreffen von fo vielen ungünftig 
ein⸗ und mitwirkenden Verhältniſſen gab es inde feine 
Hilfe, man mußte den Zeitdruck in Geduld ertragen 
und zu überwinden ſuchen, in der Hoffnung, daß 
ſolche, ganze Länder betreffenden Prüfungen keinen 
allzu langen Beſtand haben und endlich einer beſſeren 
Zeit weichen würden. 

Der Rückblick in die letztverfloſſenen Jahre gewährt 
ein in gleicher Art noch nie dageweſenes Bild, welches 
ſeinen gewichtigen Einfluß auf die geſammte induſtrielle 
Entwickelung unſerer Provinz in einem großartigen 
Maaßſtabe darlegt. Waren auch ſchon die Vorjahre 
reich an Erfahrungen und üblen Vorboten, war die 
vorhergegangene Geltcalamität durch maaßlofe kauf⸗ 
männiſche Geſchäfts⸗Ueberſtürzungen herbeigeführt, ſo 
blühte demohngeachtet die Gewerbthätigkeit in unſerem 


— — 


irgend welcher andern Station, die ich beflimmen würde 


entgegenzukommen, doch ich hatte ihm geantwortet, daß 
ich mich von Higham ſchon felbft zu ihm finden würde, 
wenn ich nur vom Bahnmwärter erfahren könnte, nach 
welcher Seite bin fein Landhaus läge, ein Wagen 
müßte ja ſelbſt in der kleinſten Stadt leicht zu erhal⸗ 
ten fein; allein Higham iſt ein Dorf, wel pes über 
eine engliſche Meile von der Station, die nur aus 
einem einzelnen Hauſe beſteht, entfernt liegt; bei die⸗ 
ſem ſtieg ich aus, der Zug brauſte fort nach Rocheſter 
und ich ſtand verlaſſen da. 5 

„Sind Sie der Fremde der zu Herrn Dickens will?“ 
fragte der Babnwächter, welcher wußte, daß ich kom⸗ 
men ſollte. Ein Wagen war in Higham nicht zu er⸗ 
halten; der Mann ſchlug mir deshalb vor, da zu bleiben 
bis er einen ſolchen von Dickens geholt haben würde, 
oder ihm zu Fuß dahin zu folgen. Wir hätten, fagte 
er, zwei engliſche Meilen von da nach Gadshill, wo: 
ſelbſt Dickens wohnte; ich zog vor zu gehen; der Bahn⸗ 
wärter nahm meinen Koffer auf den Rücken, Nacht⸗ 
ſack und Hutſchachtel über die Schulter und die Wan⸗ 
derung begann, beſtändig aufwärts, zwiſchen blühenden 
Umzäunungen von Geißblatt und wilden Roſen. Je⸗ 
des Bauerhaus, ob noch fo klein, ſah aus, als fei es 
eingerichtet zum Landſitz für wohlhabende Städter; hier 
in England aber iſt es der Bauer, der es fo reinlich 
und niedlich bat und der ſich ſo behaglich einrichtet; 
ein kleiner Teppich breiteie ſich innerhalb der offenen 


e 
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geworden, fo waren doch die Verkaufspreiſe] Lande noch fort, in raſch fortſchreitender Entwickelung 


entſtanden neue Induſtrie⸗Anlagen, und der Begehr 
und die guten Verkaufspreiſe erreichten ſogar im J. 
1857 ihren höchſten Stand. Nur beſchränkte die das 
ganze Jahr hindurch anhaltende Trockenheit den Be⸗ 
trieb der Waſſerwerke. 

Der nun folgende Rückgang der Metallpreiſe 
machte bei dem Roheiſenpreiſe den Anfang, welcher 
von feiner ungewöhnlichen Höhe immer weiter herab- 
ging, bis gegen Ende 1859 bereits der Minimalpreis 
erreicht zu ſein ſchien. Die Beſtellungen auf Stabei⸗ 
fen liefen nun um fo knapper ein, je mehr die Rob- 
eiſenpreiſe ſanken, erreichten aber im laufenden Jahre 
nach Beendigung der Schifffahrt ihren tiefſten Stand⸗ 
punkt, obwohl die Verkaufspreiſe ſchon vorher allge⸗ 
mein unter den Erzeugungskoſten ſtanden. 

Nach dem gegenwärtigen Stande der Production 
kann unſere Provinz nicht nur ihren Roheiſenbedarf 
ſelbſt erzeugen, ſondern noch ein namhaftes Quantum 
nach auswärts verkaufen, dabei iſt die Stabeifen = Fa- 
brication auf eine Höhe gelangt, welche ein ſehr erwei⸗ 
tertes Ablatzfeld verlangt, da hierbei die Concurrenz in 
gleichem Maße ſich vermehrt und erweitert bat: Eng⸗ 
land, Schweden, ja Weſtphalen und der Rhein ſind 
auf dem Schleſiſchen Markte bereits vertreten, während 
Rußland und Oeſterreich ihre Grenzen für uns nicht 
öffnen, hierdurch aber die Schleſiſche Induſtrie bei ſol⸗ 
cher Bedrängniß ſich nicht erholen kann. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 23. Juli. Ihre Maj. die Kaiſerin Eli⸗ 
ſabeth iſt, wie der „Baier. Cour.“ meldet, am 20. 
Juli Abends in Begleitung der Frau Herzogin Mar 
und Prinzeſſin Mathilde von Poſſenhofen im 
herzoglichen Palais in München eingetroffen, hat am 
21. d. Mts. den Prinzen und die Prinzeſſin Adalbert 
in Nymphenburg beſucht und ſich Nachmittags nach 
Poſſenhofen zurückbegeben. 

Aus München wird geſchrieben: Wie aus guter 
Quelle verlautet, findet die Eröffnung der Eiſendahn 
München⸗Roſenheim⸗Traunſtein⸗Salzburg⸗Wien am 
1. Auguſt ſtatt, wenn kein Hinderniß eintritt. König 
Mar nimmt an der Eröffnungsfahrt nicht Theil. 
Nach den neueſten Berichten aus Gräfenberg dürfte 
der Aufenthalt des Königs von Baiern daſelbſt bis 
gegen den 8. Auguſt ſich erſtrecken und dann nach voll⸗ 
endeter Badekur die Rückkehr nach München über 
Fiſchbach und von dort aus mit der Königin von 
Baiern zuſammen über Berlin gegen Mitte des Mo⸗ 
nats erfolgen, worauf die Majeſtäten ſich ſogleich nach 
Berchtesgaden begeben werden. 

Der „Mil. Ztg.“ entnehmen wir in Nachſtehendem 
die Perſonalien der Armee, Landes⸗General⸗ 
und Armee⸗Corps⸗Commandanten: 1. Landes⸗ 
General-Commando in Nieder und Oberöſterreich, 
Salzburg und Steiermark (2. Armeecorps) in Wien. 
Commandirender General- und Armeecorps⸗Com⸗ 
mandant: G. d. K. Fürſt Edmund Schwarzenberg. 
2. L. -G. K. in Böhmen. (J. Armeccorps) in Prag. 
Commandirender General und Armeecorps Comman⸗ 


— 


Thür aus, Blumen flanden auf dem Tiſche oder im 
Fenſter; jeder der Landleute, denen ich begegnete, war 
wie im Sonntagsſtaat. 

Nach einer ziemlich ermüdenden Wanderung erreich⸗ 
ten wir die Hauptlandſtraße zwiſchen Rocheſter und 
Graveſand; vor uns lag der Gadshill⸗Platz mit Dik⸗ 
ken's Landſitz. 

Durch Shakeſpeare erlangte Gadshill feine Be: 
rühmtbeit; im erſten Theil von Heinrich IV. fagt 
Poins: „Morgen früh, zeitig, gegen vier Uhr bei 
Gads hill; es find Pilger unterwegs nach Canterbury 
mit reichen Gaben und Kaufleute, die nach London 
wollten mit geſpickten Börſen. Ich habe Masken für 
euch alle; Pferde habt ihr ſelbſt!“ Jetzt liegt hier an 
der breiten Landſtraße Dickens Landhaus, deſſen Thurm 
mit ſeiner feuervergoldeten Fahne ich ſchon ſeit einer 
weiten Strecke über den Spitzen der Bäume geſehen 
batte. Es war ein ſchönes neues Haus mit rothen 
Mauern, vier Erkerfenſtern und einem vorſpringenden 
Eingange auf kleinen Säulen ruhend; im Giebel ein 
großes breites Fenſter; eine dichte Hecke von Kirſchlor⸗ 
beer ſchloß ſich eng ans Haus an, von dem aus man 
über einen ſorgfältig gepflegten Raſenplatz nach der 
Landſtraße blickte, auf deren entgegengeſetzter Seite als 
Hintergrund ſich zwei mächtige Cedern des Libanon 
erhoben, deren gekrümmte Zweige ihren grünen Schirm 
über einen großen, von Epheu und wildem Wein ein⸗ 
geſchloſſenen Raſenplatz ausbreiteten — ſo dicht, ſo 


dant: FMe. Eduard Graf Clam⸗Gallas. 3. L.⸗G.⸗K.] (alſo fieben Tage vor dem Blutbade): „Während die 
in Mähren und Schleſien. (4. Armeecorps) in Brünn :] Behörde in unerklärlicher Unthätigkeit verharrt, hört 
Se. k. k. Hoheit F. M.⸗L. Erzherzog Karl Ferdinand.] der Emir Abd⸗el⸗Kader nicht auf, bei den Ulema's, 
4. E.⸗G.⸗K. für Galizien und die Bukowina zu Lem⸗den Notabeln und den Vorſtehern der verſchiedenen 
berg: F.⸗M.⸗L. Andor von Melczer. 5. Armee⸗ und Quartiere dahin zu wirken, vaß dem Unheil vorgebeugt 
L.⸗G.⸗B. für das lombardiſch⸗venetianiſche Königreich, werde, von dem die Chriſten bedroht find. Durch feine 
Kärnten, Krain, Tirol und das Küſtenland zu Ve- Haltung, Energie nnd Beredſamkeit, kann man fagen, 
rona: Armee-Commandant und commandirender Ge⸗ hat der Emir ſchon zweimal die Stadt gerettet; denn 
neral FMe. Auguſt Graf Degenfeld⸗Schonburg; ad ſchon zweimal ſollte ein Aufſtand ausbrechen; ihm aber 
latus des commandirenden Generals: FMe. Moriz ſiſt es gelungen, denſelben zu unterdrücken. Sein Be: 
Freiherr v. Lederer. 3. Armeccorps in Laibach: Se. nehmen in dieſer kritiſchen Lage iſt bewunderungswür⸗ 
k. k. Hoheit FMe. Erzherzog Ernſt. 5. Armeecorps, dig. Tag und Nacht wacht er unabläſſig über die al: 
in Verona: FMe. Philipp Graf v. Stadion. 7. Ar⸗ gemeine Sicherheit und gibt die offenkundigſten Be⸗ 
meccorps in Padua: Se. Hoheit FM. Alexander] weiſe feiner Selbſtverläugnung und feiner Aufopferung 
Prinz zu Heſſen. 8. Armeecorps zu Venedig: FM. für die Sache, deren Vertheidigung er fo hochherzig 
Karl Graf Thun⸗Hohenſtein. 6. L.⸗G.⸗K. für Ungarn übernommen hat.“ — Der Kaiſer war geſtern nach Pa: 
zu Ofen. Gouverneur und commandirender Generalſſris gekommen, um mit Herrn von Rothſchild einen 
F3 M. Ludwig Ritter v. Benedek. a latus F Me.] Ausflug nach Rambouillet zu machen. Die Kaiferin 
Ludwig Graf Folliot v. Crenneville. 7. L.⸗G.⸗K. für] beſuchte Compiegne. — Der geſetzgebende Körper hat 
das Banat und die ſerbiſche Wojwodſchaft zu Temes geſtern mit 215 gegen 9 Stimmen das Geſetz geneh⸗ 
var. Gouverneur und commandirender General: FM. migt, welches die Stadt Paris zu einer Anleihe er⸗ 


Karl Graf Bigot de Saint Quentin. 8. L.⸗G.⸗K.] wachtigt. Vorgeſtern hat er ſolgende Geſetze angenom- 


für Kroatien und Slavonjen zu Agram. Ban, Gou-⸗ men: die Conceſſion der Eiſenbahnen von Straßburg 
verneur und commandirender General: FMe. Joſeph] nach Barr, nach Mutzig und Waſſelone und von Ha⸗ 
Freiherr v. Sokcſevits. L.⸗G.⸗K. für Dalmatien genau nach Niederbronn; die Conceſſion der Eiſenbahu 
zu Zara. Gouverneur und commandirender Generel ſvon Beſangon nach Veſul und von Beſangon nach 
FME Lazarus Freiherr v. Mamula. Der Perfonat:] Grayz die Conceſſion einer unterſeeiſchen Telegraphen— 
ſtand für das Kriegsarchiv iſt, wie folgt, zuſammenge- Linie zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten 
ſetzt: 1 General oder Oberſt als Director, 3 Stabsoſf⸗ von Amerika; die Rückerſtattung der Zölle auf Ma: 
ſiciere, und zwar 1 Oberſt oder Oberſtlieutenant und ſchinen und Inſtrumente, welche vor dem 15. Januar 
2 Majore, als Vorſtände der kartographiſchen, der bi- 1860 im Auslande beſtellt wurden; die großen See⸗ 


bliographiſchen und der Regiſtraturs-Abtheilung 11 Fiſchereien; die Verwendung von 5 


Hauptleute oder Subaltern⸗Oſſiciere. Die Ergänzung 
dieſes Standes bei eintretenden Abgängen hat durch 
ſolche penſionirte Officſere zu geſchehen, welche ſich 
freiwillig, ohne Anſpruch auf eine Gebühr außer ihrer 
Penſion, im Kriegsarchiv verwenden ließen und hiebei 
2 Befähigung für die dortige Dienſtleiſtung bewährt 
aben. 

Die „Oeſterr. Ztg.“ ſchreibt: Die preußiſchen Blät⸗ 
ter beſprechen auffallender Weiſe faſt ſämmtlich die 
bevorſtehende Fürſtenzuſammenkunft zu Teplitz in einem 
gegen Oeſterreich ſehr unfreundlichen Tone. Wenn das 
herzliche Entgegenkommen der beiden Monarchen, die 
aufrichtige Annähernng ihrer Regierungen und die neue⸗ 
ſten Vorgänge im Innern Oeſterreichs nicht im Stande 
ſind die feindſelige Haltung jener Journale gegen 
Oeſterreich zu mildern, ſo vermag der Vaterlandsfreund 
nur mit Bedauern auf ein ſyſtematiſches Mißwollen 
zu blicken, das weder dem geſammten Deutſchland noch 
irgend einem einzelnen deutſchen Lande zum Heile 


gereichen kann. 
Belgien. 


In der Sitzung der belgiſchen Repräſentantenkam⸗ 
mer v. 18. wurde die Adreſſe an den König verleſen, 
deren Entwurf Devaur angefertigt hat. Sie wurde durch 
Acclamation angenommen; der Beifallsſturm dauerte 
zehn Minuten lang. Die Adreſſe weist zundchſt darauf 
bin, daß mit dem heutigen Tage das 30. Regierungs- 
jahr des Königs beginne; die Kammer nehme hiervon 
Veranlaſſung, Sr. Majeſtät die nationalen Sympa⸗ 
thieen auszuſprechen, auf die ſich ſeit mehr denn einem 
Vierteljahrhundert ruhmreich ſein Thron ſtütze. Die 
Eintracht zwiſchen Belgien und ſeinem Könige beruhe 
auf Belgiens geſegneter Unabhängigkeit, auf feinen 
Freiheiten, ſo wie auf der ſtufenweiſen Hebung eines 
bis jetzt unbekannten Wohlſtandes. Um dieſes Band 
zu zerreißen, müßte aus den Jahrbüchern belgiſcher 
Geſchichte das Leben einer ganzen Geſchichte herausge⸗ 


mit Vertrauen zu lenken; Belgien wird, treu und 
ergeben, wie es iſt, ſeiner, ſo wie ſeines Königs wür⸗ 


dig bleiben.“ 
Frankreich. 


Mill. für Wald⸗ 
Straßen und die Wiederbeholzung der Gebirge. — 
Von dem von Staats wegen für Drainage beſtimmten 
Capital von 100 Millionen hat der Credit Foncier erſt 
36,000 () Fred.’ auszuthun Gelegenheit gehabt, weil 
kein Landwirth Luft verſpürt, unter den geſtellten Be 
dingungen ſich Geld vorſchießen zu laſſen. Das Trans⸗ 
portſchiff „La Mayenne,“ welches in Toulon Arznei 
und Hofpitalgegenftände lud, ſoll, wie der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ ſagt einen Artilleriepark einnehmen, um den 
mit der Iſère in China zu Grunde gegangenen wies 
der zu erſetzen. — Der „Patrie“ wird aus Toulon 
geſchrieben, daß ein Transportſchiff der kaiſ. Marine, 
„La Moſelle,“ mit Lebensmitteln und ſonſtigen Ge— 
genſtänden für die Chriſten nach Beyrut abgefahren 
iſt; ein zweites Transportſchiff Toll bald nachfolgen. 
An der Armirung des Linienſchiffes „Fontenoy“ wird 
eifrig gearbeitet. — Die „Patrie“ und das „Pays“ 
kündigen heute an, daß die energiſchſten Maßregeln 
ergriffen werden, um den Chriſten in Syrien zu Hülfe 
zu kommen. Aus Toulon meldet man die Ausrüſtung 
von zehn großen Transportſchiffen. Das ganze Expe⸗ 
ditions⸗Corps ſoll auf 30.000 Mann gebracht werden. 
Den Oberbefehl wird ein Marſchall, entweder Niel 
oder Mac⸗Mahon, erhalten. Angeblich wird Rußland 
ebenfalls Truppen nach der Türkei ſenden. Wie es 


heißt, beſteht zwiſchen ihm und Frankreich eine ſchrift⸗ 
liche Uebereinkunft, der zufolge beide vereint in der 
orientalifhen Frage vorgehen wollen. Es iſt jedoch noch 


unbekannt, wohin es feine. Truppen richten wird. — 
Herr v. Greca, der außerordentliche Abgeſandte des 
Königs von Neapel, wurde heute vom Kaiſer empfan⸗ 
gen. Wie verlautet, theilte derſelbe dem Kaiſer mit, 
daß fein Souverain ſein Schickſal gänzlich in die Hände 
Frankreichs niederlege. Er ſtellte hierauf den Antrag, 
daß der Kaiſer der Revolution in Sicilien nicht ges 
ſtatten möge, weitere Fortſchritte zu machen, und ſchloß 
damit, daß er das tiefe Bedauern des Königs von 


Neapel ausdrückte, nicht früher die franzöſiſchen Rath⸗ 
ſchläge befolgt zu haben. — In journaliſtiſchen Krei⸗ 


Truppenſendung Frankreichs zu proteſtiren. — Derf dent D. Aſber zur Seite. Die zweite Section — für 
Paſcha von Aegypten bat dem Sultan alle feine Trup⸗ geſundheitliche Statiſtik — erwählte den Earl von 


pen zur Verfügung geſtellt zur Wiederherſtellung der 


Shaftesbury zum Präſidenten und als Vice-Präſiden⸗ 


Ordnung in Syrien. Man ſchreibt dieſen Entſchluß eng⸗ ten des Auslandes den D. Baumhauer aus Holland, 


liſchem Einfluſſe zu. — Der Kaiſer hat feine Abſicht, 
Algerien zu beſuchen, vorläufig aufgegeben. — Die 
letzten Nachrichten aus Syrien lauten ſehr ſchlimm. 
45.000 Cbriſten find von den Druſen eingeſchloſſen 
und in der äußerſten Gefahr. Ein Marine « Offizier, 


D. Berg aus Schweden, D. Hermann aus Baiern 
und Hrn. Hopf aus Sachſen. Einer der Secretäre ver⸗ 
las einen von Miſs Florence Nightingale eingefandten 
Aufſatz, enthaltend: „Vorſchläge für eine gleichartige 
Statiſtik der Hospitäler“, die mit einigen Aenderungen 


den La Nonciere le Noury, um für dieſe Unglücklichen[ angenommen wurden. In der dritten Section — für 


Schonung und Sicherheit zu verlangen, abgeſchickt, foll 
von dem Häuptling, welcher die Druſenhorden befeh⸗ 
ligt, infultirt worden fein. — Prinz San Lataldo 
wurde von dem Prinzen Napoleon in einer Audienz 
empfangen. { 
Spanien. 

Die „Correſpondencia“ verſichert, der König Don 
Francisco d'Aſſis habe einen Brief des Infanten 
Don Juan uneröffnet zurückgeſchickt. 


Großbritannien. 
London, 20. Juli. Die Regierung hat geſtern 
im Hauſe der Gemeinen durch den Mund des Attor— 
ney General erklärt, daß ſie ihre die Reform der 
Bankerott-Geſetzgebung bezweckende Bill fallen laſſe. 
Es war dies eine der wichtigſten Geſetz- Vorlagen, mit 
welcher die Regierung in dieſer Seſſion aufgetreten 
war. Allein es iſt heute bereits der 20. Juli; die 
Bill hat an 500 Artikel und man war in der Comité⸗ 
Berathung erſt bis Artikel 152 gediehen. — Geſtern 
farb hier Lord Elphinſtone, einer der Männer, die ſich 
in Indien um England verdient gemacht haben. Die 
„Times“ ſchreibt aus Anlaß ſeines Todes: „Der Ber: 
ſtorbene, der dreizehnte Baron Elphinſtone in der 
ſcholtiſchen Pairie, war im Jahre 1807 geboren. Nach⸗ 
dem er von 1837 bis 1842 Gouverneur der Präſi⸗ 
dentſchaſt Madras geweſen war, kehrte er nach Eng: 
land zurück, beſuchte aber kurz darauf Indien als 
Privatmann von Neuem und machte viele Reiſen, ſo⸗ 
wohl in unſeren dortigen Beſitzungen, als in Kaſchmir. 
Wieder nach England zurückgekehrt, war er von 1847 
bis Februar 1852 und von Januar bis October 1853 
Kammerherr der Königin. In letzterwähntem Monat 
ward er zum Präſidenten von Bombay ernannt. Beim 
Ausbruche der indiſchen Meuterei, legte er einen Tact 
und eine Entſchloſſenheit an den Tag, welche ihm das 
herzliche Wohlwollen aller Parteien erwarben. Nach 
Unterdrückung des Aufſtandes ward ihm der Dank des 
Parlaments für die von ihm geleiſteten großen Dienſte 
volirt und er ward zum Großkreuz des Bath⸗Ordens, 
ſo wie zum Peer des vereinigten Königreiches ernannt. 
Er war erſt vor Kurzem nach England zurückgekehrt, 
indem er feinen Aufenthalt in Indien auf den aus— 
drücklichen Wunſch der Regierung verlängert hatte. 
Dieſe Verzögerung, ſo ſegensreich ſie auch im öffent⸗ 
lichen Intereſſe ſein mochte, wirkte tödtlich auf eine 
bereits durch ein tropiſches Klima geſchwächte und 
durch übergroße Arbeit zerrüttete Conſtitution. Lord 
Elpyhinſtone kehrte nach England zurück, blos um fei- 
nen Gelſt aufzugeben. Er erlag keiner organiſchen 
Krankheit, ſondern ſtarb an purer Erſchöpfung und 
hat auf dieſe Weiſe die lange Liſte der Staatsdiener 
vermehrt, welche ihr Leben in der treuen Erfüllung 
ihrer mühſeligen Pflichten geopfert haben.“ — Nach 
einer Anzeige in belfaſter Blättern befindet ſich Victor 
Hugo dort und beabſichtigt, eine Vorleſung über Gari- 
baldi und Sicilien zum Beſten des dort in der Bil: 
dung begriffenen Garibaldi⸗Fonds zu halten. Belfaſt 
iſt bekanntlich nicht ultramontan, ſondern ultrapro— 
teſtantiſch. Im Süden Irlands würde eine Vorleſung 
der Art mit Gefahren verbunden ſein. — Auf der 
Börſe war geſtern wiederum das Gerücht verbreitet, 


Welche Krone] des Preßregimes in liberalem Sinne geſprochen. Die die Regierung beabſichtige eine Anleihe von 5,000,000 


teur“ folgende Mittheilung von dort unterm 2. Juli ſeits entſchloſſen ſein, gegen jede, wie immer geartete zum Vorſitzenden erwählt. Ihm ſteht als Vice⸗Präſi⸗ 


umgebung eines Dichters die Vorbilder der Geſtalten 
zu finden, die man in ſeinen Schriften lieb gewann. 


i Copperfieio« 
der Gattin Dickens gliche, und ungeachtet Ne ihm hier 


Agnes; ich fand eine Ruhe, eine Weiblichkeit, etwas] S 


fo IN Zurücktretendes bei Miſtreß Dickens; dabei bes 


* 


Induſtrie, Berg⸗ und Ackerbau — wurde Lord Stan⸗ 
ley zum Präſidenten erwählt und zu Vice⸗Präſidenten 
des Auslandes Baron Czörnig von Oeſterreich, Se⸗ 
nor de Carvalho Moreira von Braſilien, Graf Ri: 
palda von Spanien, und Hr. Visſchers von Belgien. 
In der vierten Section — Handels⸗Statiſtik — fiel 
die Wahl eines Vorſitzenden auf Hrn. N. W. Senior 
mit folgenden ausländiſchen Vice-Präſidenten: Prof. 
Ackersdyck aus Belgien, Hr. David von Dänemark, 
Hr. Hopf für Coburg und Meiningen, Baron Malt⸗ 
zahn für Mecklenburg und D. Schubert für Preußen. 
Die fünfte Section — Cenſus, Militär- und Flotten⸗ 
Statiſtik — erwählte den Earl von Stanhope zum 
Vorſitzenden und zu Vice-Präſidenten unter den aus⸗ 
ländifhen Delegaten M. Legoyt für Frankreich. Herr 
Vogt für die Schweiz, Prof. Wappäus für Hannover 
und D. Wernadsky für Rußland. In der ſechsſten 
Section endlich — ſtatiſtiſche Methoden ꝛc. — ſiel die 
Wahl eines Präſidenten auf Hrn. A. Qustéles, dem 
als Vice⸗Präſidenten des Auslandes Hr. v. Bouſchen 
aus Rußland, D. Engel aus Preußen und Hr. Kolb 
aus der Schweiz zur Seite ſtehen. Später im Laufe 
des Nachmittags war eine allgemeine Sitzung, bei 
welcher von einigen der ausländiſchen Abgeordneten 
Mittheilungen über die Statiſtik ihrer reſp. Heimat⸗ 
länder und über die Anfertigung der betreffenden Ta⸗ 
bellen gemacht wurden. 


Italien. 


Eine aus Neapel vom Abende des 19. Juli da⸗ 
tirte Depeſche, welche in Paris eingetroffen, lautet: 
„Eine ſtrenge Unterſuchung in Betreff der Unruhen der 
letzten Tage iſt angeordnet worden. Die Garde-Regi⸗ 
wenter wurden entfernt. Die Nationalgarde hat den 
Dienſt in der Hauptſtadt übernommen. Dieſe Naßre⸗ 
geln haben einen guten Eindruck gemacht. Es fand 
eine Kundgebung mit Rufen: „Es lebe der König! 
Es leben die Truppen!“ Statt. Abends ward illumi⸗ 
nirt. Die Truppen haben den Eid auf die Verfaſſung 
abgelegt. Der König hielt eine Anrede. Die Proclama⸗ 
tionen des Königs an Heer und Volk haben den be⸗ 
ſten Eindruck hervorgebracht. Das Vertrauen kehrt zu⸗ 
rück. Das Miniſterium wird von der öffentlichen Mei⸗ 
nung unterſtützt.“ 

Vom 20. d. meldet man, daß Oberſt Medici Ver⸗ 
ſtärkungen verlangt habe und daß Garibaldi am 18. 
auf einem engliſchen Schiffe abgereiſt ſei. 

Wie die Sachlage von Cavour veurtheilt wird, 
zeigt folgende Depeſche aus Turin vom 20. Juli 
Die Opinione veröffentlicht einen Artikel in Bezug 
auf das Bündniß mit Neapel, worin es heißt: „Wit 
glauben, daß bis jetzt noch keine Unterhandlungen be⸗ 
gonnen haben. Wenn jedoch auch ſchon Eröffnungen 
erfolgt fein ſollen, ſo läßt ſich das Reſultat vorherſe⸗ 
hen: Angeſichts der Situation in Neapel dürfte das 
Bündniß nicht zum Abſchluſſe gelangen.“ Die Zur 
ſammenkunft, welche Cavour mit Manna und Win’ 
ſpeare in Turin hatte, war von kurzer Dauer. Man 
war deſto artiger gegen einander, und Cavour bedau⸗ 
erte, daß der König ſo eben verreiſt ſei; derſelbe weile 
ſeit geſtern, 17. Juli, im Bade von Vinadio; doch 
wolle er, Cavour, ſogleich zu demſelben reiſen. Die 
Abreiſe des Königs, welche mit der Ankunft der nea⸗ 
politaniſchen Abgeſandten zuſammenfiel, wurde in Tu- 
rin allgemein als eine Kundgebung Victor Emanuels 
gegen eine Allianz mit Franz II. ausgelegt. 

In Mailand fand am 17. Juli in der Scala 
eine glänzende muſikaliſche Akademie nebſt Ball zum 
Beſten der Sizilianer ſtatt, wobei alles was Mailand 


Stande zu bringen, waren Zeit und Thätigkeit erfor 
derlich. Es gab Tage, an denen ich ihn zwanzig Brieft 
ſchreiben und abſenden ſah, aber ſtets geſchah dies mil 
einer Lebhaftigkeit und Freude, als ob das Ganze 
nur eine Spielerei wäre; doch was ich zu beklagen 
hatte, war, wie geſagt, daß unſer Beiſammenſein da 
durch ſehr beſchränkt und abgekürzt wurde, indem N 
in Folge feiner Thätigkeit in dieſer Sache öfter, al 
es ſonſt der Fall geweſen ware, nach London reife" 
und dort ganze Tage bleiben mußte. 54 8 
Als ich ankam, war die Familie noch nicht vierzehn 
Tage auf ihrem neuen Landſtze geweſen; die ume, 
gend und alle Spaziergänge waren ihr neu. 54 und 
inzwiſchen bald ſelbſt die ſchönſten Punkte beraus n 
nach einem von dieſen, dem höchſten von eee 
führte ich Dickens und feine Familie. Der Weg nal 
dieſem hinauf ging über die breite Landſtraße, an f 
dem Landhaus gegenüber, ein Wirthshaus liegtz aM 
deſſen vom Regen berwaſchenen Schilde, zur Erin 
rung an die Bedeutung dieſes Platzes durch Shut“ 
ſpeare, auf der einen Seite Falſtaff und Prinz Herr 
ch, auf der andern die lustigen Weiber von Windſol 
damit beſchädigt, Falſtaff in den Wäſchkorb zu ſtecken, 
abgebildet war; vom Wirthshauſe führte ein Hoblwos 
zwiſchen lebenden Einzaͤunungen hinauf, zu einer Grupß 
von Bauerhäuſern, alle mit zwei Etagen und von RE 
den bekleideten Mauern; lange, reine, weiße Gardinen 
hingen in den Fenſtern; das oberſte Haus wurde vo 


Duerndes unausgeſehles ändeklatſchen unterbrochen. zurückkehren. Fürſt Milosz ließ fie mit Gewalt ent: 
In dieſen — Ki 1155 * „Gari⸗ 1 05 und . Wee Serbiens verthei- ] meiſtens ihren ſchlechten Inſtincten. So z. B. ſchmie⸗ tär zerſtreut wurde. Nach Beendigung des un⸗ 
baldi!“ hineingerufen, und nun erhob ſich unter ſort⸗ len, damit fie ihr Vorhaben nicht ausführen und keine] deten fie allein den Plan, die Druſen zu unterwerfen, gariſchen Theaters wurde die Polizei und Kaval⸗ 
währendem Händeklatſchen ein allgemeines Eoviva. Unruhen oder Räubereien in Bosnien anſtiften könnten. und ich muß bemerken, daß Pater Rouffeau ſeinen lerie auf der Landſtraße rückwärts mit Steinen 
Eine Kundmachung des Polizeipräfecten von Neo- Der St. Peterstag wurde heuer in Montenegro Einfluß nicht hinreichend geltend gemacht hat, um die beworfen. Dieſe und einige Küraſſiere ſahen fi hie⸗ 
pel vom 9. d. verkündet, daß eine Commiſſion ernannt] ſehr feſtlich begangen. Der ruſſiſche Conſul vertheilte | Maroniten von dieſem Vorſatze abzubringen. Die Ma⸗ durch genöthigt, in den Haufen einzuſprengen, um die⸗ 
ſei, welche den Zweck hat, die bisher beſtandenen ſoge⸗ mehre Orden. Mit dem Lloyddampfer „Croatia“ iſt ] roniten haben die Offenſive ergriffen, das iſt ganz un⸗ſem Unfuge zu ſteuern. Allein bald hörte man wieder 
nannten geheimen (unterirdiſchen) Criminalgefängniffe|der böhmiſche Schriftſteller, Herr Waclik, der bereits zweifelhaft; denn ihre erſte Niederlage fand ſechs aufrühreriſche Rufe, und in der Hatoanergaſſe und 
zu unterſuchen und zu demoliren. vor einigen Jahren in Montenegro weilte, wieder da-] Stunden von Damascus, alſo etwa 15 Stunden au: Kerespeſerſtraße erfolgten neue Angriffe mittelſt Stein⸗ 
Den letzten Nachrichten aus Neapel zufolge befand | felbſt eingetroffen. — Fürſt Danilo befindet ſich ſeitſ ßerhalb ihres eigenen Gebietes Statt. würfen von Volkshaufen, welche aber ſofort durch Ka⸗ 
ſich der Fürſt Petrulla noch immer dort, und hatte] dem 14. d. im Seebade von Perzagno. Vor ſeiner Woh⸗ Ein Schreiben aus Beyrut vom 1. Juli im „Le- vallerie und eine Kompagnie Infanterie zerſtreut wur⸗ 
ſeine Abreiſe — um ſeinen Urlaub anzutreten — auf nung ſtehen zwei öſterr. Wachpoſten. Bei feiner An- vant Herald“ beſtätigt, daß der franz. Generalconſul den. Zwölf Handwerker und ein Studirender der 
den befonderen Wunſch des Königs aufgeſchoben. Wie] kunft in der Bocca di Cattaro wurde er vom k. k. Bentivoglio einen Säbelhieb erhalten habe. Daſſelbe] Rechte find verhaftet, ein Schneidergeſelle wurde in's 
wir erfahren, hat der König dem Fürſten Petrulla Kreishauptmann von Cattaro und dem k. k. Feſtungs⸗]“ Blatt ſchreibt die Schuld an den Gräueln in Libanon] Spital gebracht; ob andere Verwundungen ſtattgefun⸗ 
einen Urlaub auf die Dauer eines Jahres ertheilt. Commandanten bewillkommt. der ſelbſtſüchtigen Politik der Türken, den Intriguen] den haben, iſt noch nicht bekannt. Um Mitternacht war 
Die päpſtliche Allocution, welche in dem gehei- Ein Pariſer Correſpondent der Independance beige | der Franzoſen und der Gleichgültigkeit und Neutralität] die Ruhe allenthalben wieder vollſtändig hergeſtellt. 
men Gonfifiorium am 13. d. gehalten wurde, beklagt schreibt: „Ein Brief aus Beyruk, 5. Juli, ſieht] der engliſchen Regierung zu. Die Hauptverantwortung! London, 23. Juli. (Cz.) Die heutige „Mor⸗ 
den Kampf, welchen die „Söhne der Finſterniß“ in] die nun eingetretenen Ereigniſſe voraus. Eine Mengef trage jedoch der Maroniten-Biſchof ubia, welcher durch ning⸗Poſt“ bringt ein Telegramm, demzufolge zwiſchen 
unſern Tagen gegen die katboliſche Kirche heraufbe⸗ den Maroniten und Druſen ein Friedens⸗Vertrag un⸗ 
woren haben und die „neuen und ſchweren Wun⸗ terzeichnet worden. Hieraus zieht jenes Blatt den 
zen, welche von den ungerechten Uſurpatoren der legi⸗ Schluß, daß die große Schwierigkeit, welche aus der 
timen Gewalt in Italien der päpſtlichen Autorität, Nothwendigkeit einer fremden Intervention entſprang, 
der kathol. Kirche und ihren heiligen Dienern, Sachen gehoben iſt. a f 
und Rechten täglich geſchlagen wurden und werden.“ Marſeille, 21. Juli. (Ind.) Nach Berichten aus 
Sie weiſt darauf hir, wie in einigen Gegenden Ita⸗ Palermo vom 17. Juli befand ſich Garibaldi an die⸗ 
liens, „die der ſardiniſchen Herrſchaft ungerechter Weiſe ſem Tage noch dort. Er ſchickte dem General Me⸗ 
unterworfen. find”, öffentliche Schulen errichtet wur⸗ dici, welcher zu Santa Lucia lagert, 2000 Mann Ver⸗ 
den, in denen der kathol. Kirche feindſelige Irrlehren ſtärkung. Das Schiff „City of Aberdeen“ hat zu Pa⸗ 
ü lermo 1200 Freiwillige gelandet. Ein Decret des ſici⸗ 
liſchen Gouvernements belegt die Güter der Geiſtlichkeit 
und Klöfter mit einer Steuer von 20 pCt. vom Ka⸗ 
pital. Zu 3 nee Ischitella zum — 
reine in der St. Annakirch mandanten der Nationalgarde ernannt worden. Zwei 
Les gag Oe eine Bosalmeh große: Trans portsdampfer rüſten zu Toulon; mehrere 
ſind bereits zur Abfahrt bereit. Der Telegraph dringt 
auf Beſchleunigung der Vorbereitungen zur Abfahrt. 
Sandes auh Gere men 18 5 Most 3 — — —— — Nationalrath hat 
andels⸗ un rſen⸗ en. den Antrag in Betreff des Landſturms verworfen. Die 
Ten Juli. . En Seſſion der beiden Räthe wird morgen geſchloſſen. 
ten ſich verborgen. Der Paſcha trifft keine Maßre⸗ 80.30 Waare — Neues Auleben 95.90 G. 96.75 W. — Gali Die Abgeordneten werden Bern ſofort verlaſſen. 
eln, ſchützt vor, ohne Inſtrucklon zu ſein, und nicht Aich Grundentlaftungs-Dbligationen zu 5% 71. — . 71.0 Wi Mailand, 22. Juli. Der „Perſeveranza“ zu⸗ 
geln, ® ‚ ich] — Aktten der Nationalbank (pr. Stück) 842.— G. 813.— W. N ücht verbreitet 1 
genug und unſichere Soldaten zu haben. Er 308 fh | — der Kredit Anſtalt für Handel und Gew. Ju 200. fl. önert, folge war in Genua das Gerücht verbreitet, Gari⸗ 
in die Eitadelle zurück. Man fürchtete für Jeruſalem;] Währ. 191.— G. 191.10 W. — der Kaſſer Ferdin. Nordbahn [baldi habe ſich am 18. d. mit 5000 Soldaten ein⸗ 
geſchifft. Die Beſtimmung dieſer Expedition war 


55 8 erier ae 

udw.⸗Bahn zu . m. inz, 140. — G. ni 0 i i iſchen Genera 

140.25 W. — Wechſel (3 Monate) auf- tantſcht a. M., 05 ar 3 — 2 eg ii een 

100 Gulden ſüdd. W. 108.20 G. 108.25 W. — London, 0700 UN . 5 9 

10 fd. Sterling, 125.75 G. 125.85 W. — K. Münzdufalenſtattgefunden haben, jedoch ohne beſondern Erfolg. 

3 G. — Kronen — Nap Genua, 20. Juli. (Ind.) Nachrichten aus Nea⸗ 

pel vom 17ten melden, daß die Officiere der Armee 

an dem Zuſammenſtoß, welcher am Löten ſtattfand, 

nicht Theil genommen haben. Eine Anzahl Soldaten 

riefen: „Es lebe Maria Thereſia!“ (Wittwe Ferdinand 


und dem franzöſiſchen Namen hegen, fo folgen fie doch Militär Polizeiwache und einer Abtheilung Mili⸗ 


7. K —dç½11. —T—ͤ;öq 
Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 24. Juli. 


arn. Wü erth 
wäre die nähere Bezeichnung der Pe. ſonen⸗ Anzahl, zu einer 


Eibauberichen Hände gegen die heil. Diener und das 
— gut der Kirche auszuſtrecken.“ Der Papſt zählte 
un die gegen die Biſchöfe in den ſardiniſchen Pro: 
vinzen eingeleiteten gerichtlichen Verfolgungen auf, und 
erwähnte auch die Aufhebung der Jeſuiten und Ligu⸗ 
aner in Sicilien, wo „ruchloſe Menſchen nach dem 
Sturze der Herrschaft des rechtmäßigen Fürſten die 
eligion und ihre Diener mit ſchwerer Undill verfol⸗ 
gen.“ Am tiejfien aber beklagte der Papſt, daß ſich 
n Sicilien einige Geiſtliche fanden, die „uneingedenk 
oites und der Pflicht des Prieſters gegen das Volk 
nicht ſcheuten, zum größten Aergerniß und Entſe⸗ 
Ni aller Guten, den Feinden der Kirche und jedwe⸗ 
in Gerechtigkeit ihre Unterſtützung und Beihilfe zu 
gewähren.“ Die Thatſache aber, daß in den dem 
Päpfllicpen Stuble entrifienen Provinzen mehre Bis⸗ 
— ihrer Oberhirten beraubt ſind, zeige aufs klarſte, 


hin jene Menſchen zielen, „die in ruchloſem und Stadt Zaleh ſchon ſeit acht Monaten keine türkiſche Courant für 150 fr öferr, Wahr Thaler 70½ verlangt, 78% II. und Stiefmutter der regierenden Königs.) Der 
2 ' 1 7 bezahlt. — 6 5 fl. * York 
ve enreuberifchem ade fene die weltliche Herrſchaft[Beſatzung mehr gehabt, und zwar ſei dieſelbe auf ur 126 he ze 411 11 . Miniſter des Innern hat 44 in ihr Vaterland am 16. 


an fig „ben Papſies und des apoſtoliſchen Stuhles 
Sturze deben und ſtürzen wollen, damit ſie nach dem 
und d. er Macht und Selbſtherrlichkeit des Papſtes 
leichter eil. Stuhles die ketholiſche Kirche um fo 
5 angreifen konnen.“ In dieſer Betrübniß erfüllte 
nale er den Papſt mit großer Freude, bei den Cardi⸗ 
alt n, den Biſchöfen und dem italieniſchen Clerus, 
it wenigen Ausnahmen, fo viel Treue und Stand- 
aftigkeit zu ſehen. Seines apoſt. Amtes eingedenk 
erde er nie aufhören, die ihm anvertraute Sache der 
uche unerſchrocken zu vertheidigen, Deshalb erhebe 
auch in der erlauchten Verſammlung der Cardinäle 
und Angeſichts der ganzen katholiſchen Welt feine 


zurückgekehrte Emigranten offiziell empfangen. Mehrere 
Marine⸗Officiere haben den Eid auf die Verfaſſung 
nur unter der Bedingung geleiſtet, daß ſie ſich nicht 
gegen die Italiener (d. h. gegen Garibaldi) ſchlagen. 
General Clary hat Verſtärkungen verlangt. Mehre 
Marines, Artillerie- und Genie⸗Officiere haben den Ab⸗ 
ſchied genommen. 

Genua, 21. Juli. Es heißt, der König von 
Neapel habe, um weiteres Blutvergießen zu verhin⸗ 
dern, die Räumung der Inſel Sicilien befohlen (2); 
auch hat ſich das lübrigens ſelbſt von ſardiniſchen 
Blättern als voreilig bezeichnete) Gerücht verbreitet, 
Garibaldi ſei an den Küſten des Neapolitaniſchen Feſt⸗ 
landes gelandet. 

Genua, 22. Juli. Die Garibaldianer halten 
Milazzo beſetzt. 


alſo gar keine Schuld daran, wenn ſie nicht die 
nöthige Macht gehabt habe, um den Unruhen zu ſteu⸗ 
ern. Nach der Expedition von Schekib Paſcha im Jahre 
1842, fährt der Correſpondent fort, wurde das Ge⸗ = 
birge von Mördern gereinigt und die Drufen fomobl] Ne 5 
wie die Maronſten entwaffnet. Wie hat es ſich nun zu. Wien, 22. Julf. Laut den aus Peſth eingelau- 
getragen, daß beide Voͤlkerſchaften ſich ſeitdem von] fenen Nachrichten haben die unruhigen Auftritte daſelbſt 
N ne jedem Gehorſam gegen die Pforte losgeſagt haben? ſich auch am 21. d. M. Abends erneuert. Schon um 
umme, verwerfe und verdamme „dieſe traurigen nie Ich übernehme es nicht, dies zu erklären; nur be⸗ 8 Uhr verſammelte ſich eine Menſchenmenge vor dem 
genug zu beklagenden Vorkommniſſe“ und proleſtiref merke ich, daß die Druſen ihre Beſchützer und faft Zrinyi⸗Kaffeehauſe, welche nach und nach zu größeren 
leder und wieder mit aller Kraft feiner Seele „ge⸗ ihre Herren in dem engliſchen Gonful und einigen pro⸗] Volksmaſſen anwuchs, als deren am 19. und 20. d. ö . a a 
* die Verletzung der Freiheit der Kirche, die Miß⸗ teſtankiſchen Paſtoren ſehen, und die Maroniten die] bemerkt worden waren. Nach ; ande in der ' Neapel, 20. Juli. Eine Abtheilung der könig⸗ 
tung der Cardinals. und bifhöflihen Würde, die ihrigen in dem franzöfifchen Conſul und dem Jeſujten⸗] Theater haranguirte ein Mann d Publikum in der lichen Garde wollte die Nationalgarde zwingen, „Nie⸗ 
törung der kirchlichen Ordnung und gegen den Bruch Pater Rouſſeau. Wie die Maroniten und die Drufen Hatvanergaffe, worauf einzelne aufrühreriſche Rufe] der mit der Konſtitution“ zu rufen. Die National⸗ 


Meueſt 


N; Rechte des apoſtol. Stuhles,“ und werde nie aufs] fi maſſenweiſe haben Waffen verſchaffen können, kann f erfolgten, fo daß die Wache einſchreiten mußte. Ih⸗ garde widerſtand jedoch. Der König versprach die 
zen, dagegen zu proteftiren, ich Ihnen nicht ſagen. Nur iſt zu erwähnen, daß die rem energiſchen Vorgehen iſt es zu danken, daß, un⸗ königliche Garde aufzulöſen. 
Schweden Pforte vor einigen Monaten Herrn Thouvenel und Sirf geachtet einiger gegen fie vorgekommenen Thätigkeiten 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeſchniß der Angekommenen und Abgereſſſen 
n vom 23. Juli 1860. l 
Angekommen find die Herren Gutabeſitzer: Kaſimir Graf Po- 
tulicki aus Bobriow. Ceſar Haller de Hallenburg nach Polen. 
Albert Mieszkowekt aus Kielce. Adam Kolaczkowski aus Prze⸗ 
myföw. Joſeph Kotachowski, Marzeli Pinskt und Stanislaus 


N 5 Henry Bulwer eine Note überreicht hat, worin _ fie die Menge ſchnell auseinanderſtob und die Ruhe um 
i ber Adel⸗, Prieſter⸗ und Bauernſtand haben den ihnen anzeigte, die türkiſchen Behörden hätten bei der Mitternacht wieder hergeſtellt war. Zehn Individuen, 

fu rungs vorſchlag wegen Freigebung des Zins⸗[Douane mehrere Kiſten Gewehre mit Beſchlag belegt. darunter zwei Meifter und ſonſt der Mehrzahl nach 

— (Aufhebung der Wuchergeſetze) abgelehnt. Die] Die Pforte ſagte ferner, man verkaufe den Maroniten] Geſellen, wurden perhaftet. 

vnde erben iſt alſo wieder mindeſtens auf drei Jahre und Drufen Gewehre für 8 bis 9 Francs das Stück. Wien, 23. Juli. Wir erhalten ſoeben aus Peft 
8. } Rußland übt durch feine Agenten im Libanon, und] weiter Nachrichten über unruhige Auftritte, welche auch a 
+ . Türkei. beſonders in Jeruſalem, eine unbeſtrittene Autorität am 22. Nachts daſelbſt ſiattgefunden . Schon Borkowski aus Polen. Marzeli Letowski aus Gorajowice. 

. —2 . — 75 — der Zahl, die ſichf aus; ich will es aber auch nicht übernehmen * been, um 8 Uhr Abends bildete ſich beim Brinyi . 2 na BEE ee m —— 

eit in Serbien auf hi N ich die Maroniten Feine Ani . i e zum . Mr 
Waffen verfihafft unt Seien in Maste hatten ſich] wozu es dieſelbe gebraucht. Obgleich d eine Anſammlung des Publikums, welche z us 


ucht l a Wien. Ferner Herr Ferdinand Böhme, kgl. preuß. Polizeicom 

nach Bosnien eine fehr große Achtung vor dem franzöſiſchen Conſul einandergehen aufgefordert und durch, Aufſtellung von miſſär, nach Ratibor. r 

einem alten blinden Hunde bewacht; Kühe Schüſſe ganz zerriſſen, ſomit unkenntlich war. Es wurde hier. e Die „Oeſt. Ag.’ theilt eine Wiener Gaſthofrechnung ſie will nicht durch Stimmenmehrheit eine wiſſenſchaftlich prakti⸗ 

taften auf der Wieſe, und auf dieſem hö he Schafe 10 9 gebracht, daß Holly a» Abend vorher im mit, welche bieſer Tage einem jungen Engländer gemacht wur⸗ ſche Frage entſcheiden, ſondern dadurch, daß 1 . 

hob ſich ein aus Mauerſteinen erbauter Ob Punkte Wirthshauſe war, mit einem Handwerksburſchen, einem Ver- de, welcher in Wien die Schätze der dortigen Bücherſammlun⸗ aus ganz Deulſchland ſammelt und alle Lehrer zur genauen Un« 

dem ich en £ 1 — elisk, von wandten aus ſeiner Heimat, gezecht und letzteren eingeladen hatte, gen beſichtigen wollte, und fein Abfteigquartier in einem Gaft- terſuchung der Frage und zur Abwägung der Gründe auffordert, 

M ſich die Ueberkalkung abgelöſt hatte; das ganze bei ihm zu ſchlafen. Dieſer Wanderburſche war am Morgen, bofe in der Kärnthnerthorſtraße nahm.“ Unter anderen Unver- die Herbeiführung der Einigung beſchleunigen, fie maßt ſich nicht 
f onument hatte große Sprünge und drohte beim er. wo die Leiche gefunden wurde, ſpurlos verſchwunden. Diele Ger ſchämtheiten kommf auch die batin vor, daß dem Gaſte für ein | die Rechte einer Akademie an, die 


en Windſt llen. Die Inſchrift war nicht te blieben aber nur Gerüchte, und veranlaßten keine weiteren Päckchen Zündhölgchen — .) Kreuzer aufgerechnet wurden! ſondern fordert zur Mitberathung ine ern 8 
in Die ri ü iebe Fi, ir 5 J ö exeinbarun 
leserlich d var — us, daß das Mö an Am 3. d. M. paſſirte ein Wachtaeiſter desſelben a auf; fie Rellt. endlich die vorgeſchlagene Schrift nicht als eise 
nument och ſo viel fanden 3 4 verft ve Megiments mit einem Transporte Marchegg. Der Train hielt d a g lat nothwendig für die Schreibweiſe, fondern nur als maßgebend 
nen ent zu Ehren eines wahrſcheinlich längſt verſtorbe⸗ daſelbſt eine Weile, und der Wachtmeister ließ ſich mit einen. N für den Gang der Berathungen hin. Dr. Klaunig (Lehrer an 
braven Gutsherrn dieſer Gegend errichtet war. Bahnarbeiter in ein Geſpräch ein. Letzterer lenkte es ſelbſt auf Kunſt und Wiſſenſchaft. ö der ſtädtiſchen Realſchule in Leipzig) fordert nun im Auftrage 


wußte i t, und da ich nun das Regiment Schwarzenberg und erkundigte ſich nach mehren 2 5 
de enge — 8 —— diefen ſchönen ameraben, indem er dem Wachtmeifter insdeſondere ins Gedächt⸗ Or Die „Pr. Nov.“ melden aus verläßlicher Quelle, daß Hr.] Lehrervereine auf, ſich an dem Werke der Einigung über die deut 
unkt var, der Dickens zuer äter im, rief, daß er mit ihm bei einem Remontenkaufe in Galizien] Dr. Kraſa, Secretär des hieſigen Handlungsvorſtandes, die ſche Rechtſchreibung dadurch zu betheiligen, daß ſie auf Grund 
Sch geführt hatte, ſo nannte er den Ort ſp 1 war. Her Wach melder will nun in dieſem Arbeiter den im J.] Conceſſton zur Herausgabe eines böhmischen politiſchen Jour“ | feiner genannten Schrift Beralhungen anſtellen und die Reſultate 

erz: „Hans Chriſtian Anderſens Monument. 1850 zu Grabe getragenen Holly beſtimmt erkannt haben. Wäh⸗ nals erhalten hat. Das neue Journal wird „Cas“ (die Zeit)] derſelben an ihn wo moglich noch in dieſem Jahre einſenden. 

(Schluß fol nicht * Geſpräches ſelbſt — ing a deſſen . es A iſt noch nicht beſtimmt, ob es am 1. Sept. oder An der Geſchichte, daß Käthchen Renz in Begleitung 
uß folgt.) innert, und war der Meinung, Holly ſei gegenwärtig auf] . 8 


der eilften allg. deutſchen Lehrerverſammlung alle Lehrer und 


ober zu erſcheinen beginnen wird. eines Clown von der Geſellſchaft entwichen und ſich in Gothen⸗ 
1 Erſt als er ſich von ihm verabſchiedet Hatte, iſt ihm das Herr Mann, der bekannte Tenoriſt, hat ſich vom 1. burg mit demſelben hatte trauen lahr. . wie jetzt der Director 
— Selbſtmordes eingefallen, und er fragte daher den] Sept. d. J. an auf ein Jahr mit 72,00 Fr. Gehalt bei der] Renz erklärt, kein wahres Wort. Dagegen ſchreibt man dem 


um den Namen des Arbeiters, welcher ihm. fagte, kaiserlichen Oper in Paris engagiren laſſen und vom Könige von Hamb. Corr.“ aus Kopenhagen: die Kunſtreiterin Käthchen 
daß K Ard Mareſch heiße. Bei feiner Rückkunft nach Gyön⸗ Hannover den erforderlichen Urlaub unter der Bedingung erhal-] Renz ſei keineswegs zu der Geſellſchaft ihres Onkels anche 
Zur Tagesgeſchichte. dds ve N der Wachtmeiſter den Vorfall gemeldet, worauf ten, daß 160 während dieſes Jahres in den Feſtvorſtellungen, wos kehrt. Nach einem geſchtitexten Fluchtverſuch mit dem Clown 
“eb 8 ; durch 1859 Aogenen Erhebungen feſtgeſtellt wurde, daß Mareſch runter wohl die an löniglichen Geburtstagen zu verſtehen find, wurde Käthchen Renz unter firenge Auffiht ihrer Tante geſtellt, 
lets in Mang Atulich gemeldete Verhaftung eines Bahnarbei! im, J. Berke urch das Bezirksamt Marchegg einen Heimatschein] mitwirke. In Paris ſoll Herr Niemann nur für die Wagner⸗ der Clown aber trat aus der Merzſchen Truppe aus und ging 
Queſle folgend, 88 erfährt der „Wanderer“ aus verläßlicher | vom * Landskron in Böhmen erhalten habe, indem ſchen Opern, durch die er ſeinen Ruf begründete, verwandt am 1. d. nach Chriſtiania. Am 13, d nun als Käthchen mit 
Im Früh jahre 1850 den erſten Angaben abweichende Details: er vorga felt bel n Heimatsſchein verloren zu haben, Der Bahn⸗ werden. i 7 ihrer Tante zur Probe ging, wußte fie derſelben zu entſchluͤpfen, 
Fürst Schwarzenber rad der Wachtmeſſter Holly des k. k. arbeitet hie 3 f F Vernehmung an dem Nationale des 1 Die im vorigen Monat zu Koburg abgehaltene eilfte-all«| beſtieg eine ihrer harrende, von 770 Herren beſetzte Droſchke und 
in ſeinem Zimmer * wel gimentes in der Station Nyerad Heimatsſcheine 15 und will von dem ganzen Vorfalle nichts] gemeine deutſche Lehrerverſammlung hat beſchloſſen, alle deutſchen] gelangte ſo an Bord des zur a fahrt nach Chriſtianſa bereit 
Man beerbigte ihn auf 1. fü, Feen ſchüſſe entleibt gefunden.] wiſſen; er 10 bi aher, da bei dem Regiment noch ſicherlich] Lehrer und dehrervereine zu Berathungen über die Regelung und] liegenden norwegifchen Dampfers „Rronpringeffin Louiſe.“ Die 
Weiſe In der Mannſchaft ba elolmerder vorgeſchriebene] Individuen find, * an die Perſönlichkeit Holly's genau ers Feſiſtellung 885 deutſchen Rechtſchreibung auf Grund der dre entführenden Herren lache vermögende Norweger. t 
Leichnam ſei nicht jener des Holly eich aber das Gerücht, der] innern dürften, am 2. J vorläufig zur Agnoscirung, und falls] im Jahre 1857 in Leipzig erſchienenen Schrift von Dr, Klaunig| Der durch seine treff Sa Ueberſetzung von Bürger s Ge. 
zuf den Umſtand, daß leicht ein Jane und man berief ſich]ſich durch biefelbe feine batität mit Holly wirklich erleben ſollte, über die deutſche Orthographie aufzufordern. Die Lehrerverſamm' dichten bekannte italieniidhe chriſtſteller Bareſt wird nächſtens 
kätazeugen eingetreten ſein konnte Wee den Seite ver Sani- zum weiteren Strafverfahren an die kompetente Militärbehörde | lung beabſichtigt keinen Umſturz des Beſtehenden, ſondern blos auch eine metrische Mor ragung von Heinrich Heine's ſämmt⸗ 

9 ' as Geſicht durch die bei, eingeliefert. eine Feſtſtellung und Einigung hinſichtlich des Schwankenden; lichen Poeſien veröffent ichen. 


N. 480. pr. Kundmachung. 


Zur Sicherſtellung der Lieferung der Amts⸗ und 
Kanzlei⸗Erforderniſſe für das k. k. Kreisgericht in Neu⸗ 
Sandez im Verwaltungsjahre 1861 und zwar, von bei⸗ 
läufig: 

Dreißig Ries klein Conzept Mafhinpvpier, 

Achtzig Ries klein Conzept Büttenpapier, 

Ein Ries groß Conzept Büttenpapier, 

Ein Ries groß Regalconzeptpapier, 

Einhundert Ries klein Kanzlei⸗Maſchinpapier, 

Zwanzig Ries klein Kanzlei⸗Büttenpayier, 

Ein Ries groß Kanzlei⸗Büttenpapier, 

Fünf Ries klein fein Poſtpapier, 

Vier Ries groß Packpapier, 

Ein Ries Fliespapier, 

Ein Hundert achtzig Pfund Stärinkerzen, 

Ein Hundert Pfund Argand⸗unſchlittkerzen, 

Zwanzig Pfund doppelt raffinirtes Lampenöl, 

Zweihundert Bund Federkiele, 

Zwanzig Pfund mittelfeinen Siegallad, 

Fünfzehn Schock große Siegeloblaten, 

Zwanzig Pfund Bindſpagat, 

Eine Winde Packſpagat, 

Ein Hundert Ellen Packleinwand, 

Ein Hundert Stück Rebſchnüre, dann der erforder⸗ 
lichen Buchbinderarbeiten wird bei dieſem k. k. Kreisge⸗ 
richte am 20. Auguſt 1860 und den nachfolgenden 
Tagen um 9 Uhr Vormittags eine Licitation abgehalten 
werden, zu welcher die Unternehmungsluſtigen mit dem 
Beiſatze eingeladen werden, daß jeder vor dem Beginne 
der Licitation das entfallende Vadium zu erlegen has 
ben wird. 

Auch werden ſchriftliche mit den geſetzlichen Erfor⸗ 
derniſſen verſehene Offerten bei der Licitationsverhand⸗ 
lung angenommen werden. 

Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandec, am 19. Juli 1860. 

r —˙ cc... 
N. 2771. Concurskundmachung. 1938. 18) 


Zu beſetzen iſt die k. k. Salinen⸗Chirurgusgehilfen⸗ 
ſtelle, bei der k. Berg⸗ und Salinen- Direction in Wie: 
liczka in der XII. Diäten⸗Claſſe, dem Gehalte jährlicher 
dreihundert fünfzehn Gulden öſt. Währ., Naturalquartier 
und dem ſyſtemmäßigen Salzbezuge j 
pr. Familienkopf. 

Bewerber um dieſe Stelle, mit welcher nebſt den 
chirurgiſchen Verrichtungen bei dem Salinen⸗Perſonale, 
auch die Pflege der zeitweiſe in das Salinen⸗Spital ein⸗ 
tretenden kranken Werksarbeiter verbunden iſt, haben ihre 
gehörig documentirten Geſuche unter Nachweiſung des 
Alters, Standes, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen 
und politiſchen Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtlei⸗ 
ſtung, der Nachweiſung über ihre im Fache der Chi⸗ 
rurgie abgelegten Prüfungen und in dieſem Fache ge⸗ 
leiſteten Dienſte, ferner der Kenntniß einer flaviſchen, 
vorzugsweiſe der polniſchen Sprache unter Angabe ob 
und in welchem Grade ſie mit Beamten dieſes Directions⸗ 
Bezirkes verwandt oder verſchwägert find, im Wege ihrer 
vorgeſetzten Behörden bei dieſer Direction bis 20. Au⸗ 
guſt l. J. einzubringen. 

Von der k. k. Berg: und Salinen⸗Direction. 


Wieliczka, am 21. Juli 1860. 


N. 7221. Ediet. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem dem 
geben und Wohnorte nach unbekannten Maximilian Se- 
kowski mittelſt gegenwärtigen Edictes dekannt gemacht, 
es habe Marianna Hurle wegen Intabulirung derſelben 
als Eigenthümerin der in Krakau liegenden, auf den 
Namen des Filipp und Maximilian Sekowskie einge⸗ 
tragenen Realität Nr. 43 Stdthl. V. neu (Nr. 65 Gde. 
VII. Kleparz alt) am 2. März 1860 das Geſuch über⸗ 
reicht, worüber der Beſcheid vom 27. März 1860 8. 
3461 erfloß. 

Da der Aufenthaltsort des Maximilian Sekowski 
unbekannt ift, fo hat das k. k. Landesgericht zu deſſen 
Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den bie: 
ſigen Advokaten Dr. Zucker mit Subſtituirung des 
Advokaten Dr. Schönborn zum Curator ad actum 
beſtellt, welchem der obbezogen für den Abweſenden er⸗ 
floſſene Beſcheid zugeſtellt wird. 

Krakau, am 25. Juni 1860. 
N. 20 1hud. Ediet. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Ozarny Du- 
najec wird bekannt gemacht, es ſei am 25. Juli 1858 
Regina de Gasiory Kita zu Starebystre ohne Hinter: 
laſſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deren Notherben 
Michael Kita unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefor⸗ 
dert binnen einem Jahre vom unten geſetzten Tage an⸗ 
gerechnet, bei dieſem Gerichte ſich zu melden und die 
Erbs erklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für ihn 
aufgeſtellten Curator Thomas Kita abgehandelt werden 


wird. ö . 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Czarny Dunajec, am 21. December 1859. 


L. 2014. dy kt. 


Przez e. k. Urzad powiatowyj 
Dunajecki ezyni sie Wia O9, 
Lipca 1858 zmarla Regına 2 
w Starembystrem beztestamenta nie. 

Sad nieznajae pobytu jego2 koniecznego dzie- 
dzica Michala Kity wzywa takoweg0» azeby w prze- 
eiggu roku jednego od dnia nizej Wyrazonego li- 
cage zglosil sie w tutejezym 3 
czenie za dziedzica wniöst, w przeci 
razie spadek bylby pertraktowany 2 
ktörzy sig zglosili i 2 kuratorem Tom 
dla niego ustanowionyM. 

Z ce. k. Urzedu powiatowego 1 80 Sadu. 

Czarny Dunajec, dnia 21. Grudnia 1859. 


In der Buchdruckerei des „CZAS.“ 


(1910. 1-3) 


(1899. 3) 


ako Sad Czarno 
i w dniu 25g0 


wnym bowiem 


(1928, 1-3) N. 31284. 


ährlichet 15 Pfund Krakau auf 


Kundmachung. (1901. 3) 
Wegen Beſetzung von vier Civil⸗Penſionärs⸗Stellen. 

Zur Beſetzung von vier mit Ablauf des St. J. 
1859/60 d. i. mit Ende September l. J. bei dem k. k. 
Militär⸗Thierarznei⸗Inſtitute in Wien in Erledigung 
kommenden Civil⸗Penſionärs⸗Stellen mit Jahresſtipendien 
von Dreihundert Fünfzehn Gulden öſt. W. wird hiemit 
der Concurs ausgeſchrieben. 


Bewerber um dieſe Stellen, deren Genuß zwei Jahre 
oder vier Semeſter dauert, müſſen entweder graduirte 


Civilärzte oder approbirte Wundärzte ſein, und haben 


ihre mit den Taufſcheinen, den mediziniſch⸗ chirurgiſchen 
Studien⸗Zeugniſſen, dem Diplome und Moralitäts⸗Zeug⸗ 
niſſe, dann mit den Belegen über allenfällige Sprach⸗ 
kenntniſſe und etwa ſchon geleiſtete Dienſte verſehenen 
Geſuche längſtens bis 31. Aug uſt l. J. bei der n. ö. 
Statthalterei zu überreichen. 

Bewerber, die bereits bei einer Behörde in Dienſt⸗ 
leiſtung ſtehen, haben ihre Geſuche durch die Behörde, 
bei welcher ſie angeſtellt ſind, zu überreichen. 

Von der k. k. n. ö. Statthalterei. 

Wien, am 10. Juli 1860. 


Den P. T. Herren 
Domänen⸗ und Gutsbeſitzern 


im Königreiche Galizien, 


Nr. 600. Kundmachung. (1934. 3) 

Da wegen der am 1. Auguſt d. J. ſtattfindenden 
Serien⸗Ziehung des Anlehens vom Jahre 1860 ſämmt⸗ 
liche Anlehenskaſſen ſcontrirt, die bei ihnen vorhandenen 
Vorräthe der Obligationen dieſes Anlehens genau ver⸗ 
zeichnet und verſiegelt, nach erfolgter Bekanntgebung, 
der gezogenen Serien aber die zu dieſen Serien etwa 
gehörigen Obligationen ausgeſchieden werden müſſen, ſo 
hört im Grunde hohen Finanz⸗Miniſterial⸗Erlaſſes vom 
14. Juli 1860 3. 41617/1978 vom 30. Juli die An⸗ 
nahme von Einzahlungen und die Hinausgabe von Obli⸗ 
gationen auf, und beginnt erſt dann wieder, nachdem 
die Anlehenskaſſen von dem Ergebniſſe der Serien⸗Ziehung 
erhalten haben werden. 

Es iſt die Einleitung getroffen, daß dies ſo ſchnell 
als möglich geſchehe. 

Vom Präſidium der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 19. Juli 1860. 
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Gasioröw Kitowa beſtehende 
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Separat Per ſonen Zuge: 


Von Krakau nach Tarn w: 
Ankunft Abfahrt 


Station 

St Min. | St. Min. 
Krakau (Nachmittag) | — — 3 — 
Bierzandoẽ ecͥ .er 3 15 3 17 
Fod lege 3 34 3 38 
Kian le Ahr} * 3 55 3 56 
Bechnla;:;) any, age ne 4 13 4 18 
Stotwine. e Ayla 8 4 39 4 44 
Bogumito wien 55 15 5 17 
Tarn 5 30 [Nachmittags 


Auf dieſe Separatfahrt hat der für die 


im Juli 1860. 
„ k. priv. galiz. 
eteorologi 


Temperatur Speciſiſche 
Feuchtigkeit 
der Luft 


Wien, 


Richtung und 


Barom.⸗Höhe 
u 
des Wind 


2 a 
5 in Parall. einie 


n 
& oe Reaum red. Neaumur 


e 


Von Tarnôw nach Krakau: 
— —̃ — —u— 
Station Ankunft | Abfahrt 
| werndow (Nachts). — 2 11 30 
Bogen ess 11 4211 43 
Stem Fee eee 12 12 12 15 
Br Wan Sr 12 3512 309 
podlese wen zig * — — 5 
Bierzangs s. — 1 
Krakau 1 40 Nachts 


Aufnahme von Perſonen, Reiſegepäck und Eilgut 


Gebühren⸗Tarif volle uwendung. 


Carl Ludwig - Dahn, 
Beobachtungen 
Stärke 


es 


Aenderung der 
Warme im 
Laufe d Tage 
von 


net Bun 


Erſcheinungen 
in der Luft 


Zuſtand 
der Atmosphäre 


eſt ſch 
= or Buchdruckerei⸗Geſ 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 
Abgaug von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmitt 
Nach Grantca (Warſchau] 7 Uhr Früb, 3 Ubr 45 Min. 
Nach My slowig (Breslau) 7 Uhr Früh 


Nos 


Bis Ofrau und über Oderberg nach Preußen 9 ubr 45 N 


4210 — e 6 ankunft N 
a ies 6 w 5,40 Früh, Ankunft 12, 1 Mittags); n 
Przeworsk 10, 30 Vorm. (Ankunft 4,30 m.) 
Nach Wielicıte 11 uhr Vormittags. 3 
Nach Krak * al Fuß 
a rakau 7 Uhr . t 30 abends. 
Abgang von Sea 


. m. 
A von Szezake 
15 M. Bien: 7 


6 
110 


Nach Krakau a 
ou M ig 
Rach Rratau I ME 15 N. Ra wee 
Abgan wa 
Rach G rente 10 Ubr uhr 80 M. 8% 
nd 1 Uhr 48 Minuten Dittage- 

Rach grjebinie 7 br 23 M. rd., 2 Uhr 33 . N- 

Sia kewa Fals Im Feld, 7 u 
er 6 Bin Na de „ Uhr Vorm., 9 

Ankunft in Kr 
Bon Wien 9 Ahr 45 Sn. Vorm., 19 — 45 Min. Abe 
ee n Sranica Warschau) 9 
5 * u 

Bon Ofrau und Per Oderher, 3 10 wi ee 27 ’ 
Aus Ries;ow (Abgan g aus Preußen ö uh 0 
rieworet (abs %, 15 Nachm) 8, gt 925 
Aus Wieliczta 0, 40 Alas 9 nor Vorm.) 3 Uhr Na 


chäftsleiter: Anton Rother. 


